
Vorgehen	mit	der	Verwaltung	besprach	und	alle
darauf	 warteten,	 dass	 der
Kampfmittelräumdienst	auf	die	 Insel	kam.	Ein
Einsatz	der	Seenotrettung	verbat	sich,	weil	 im
Notfall	 Verletzte	 evakuiert	 werden	 mussten.
Also	 hatte	 Paul	 die	 Küstenwache	 organisiert,
die	bereits	mit	mehreren	Spezialisten	auf	dem
Weg	war	 und	 voraussichtlich	 in	 zwei	 Stunden
eintreffen	 würde.	 Ein	 Vorauskommando	 war
inzwischen	 in	 der	 Luft	 und	 musste	 jeden
Augenblick	auf	der	Düne	landen.	Immerhin	war
die	MS	Helgoland	inzwischen	ausgelaufen	und
der	 Halunder	 Jet	 hatte	 die	 Motoren
angeworfen,	sodass	bald	eine	große	Anzahl	an
Touristen	 die	 Insel	 würde	 verlassen	 haben.
Jeder	 Mensch	 weniger,	 der	 sich	 in	 dieser
Situation	auf	der	Insel	aufhielt,	war	ein	Risiko
weniger.
»Ganz	 schönes	 Kaliber«,	 hörte	 Anna

jemanden	 schräg	 hinter	 sich	 sagen.	 Sie	 fuhr



herum,	 um	 den	 Mann	 von	 diesem	 Ort	 zu
verscheuchen.	 »Oh,	 Herr	 Eck«,	 sagte	 sie.
Saskias	Vater,	der	seit	einigen	Monaten	auf	der
Insel	 lebte.	 Oder	 vielmehr:	 seine
Entziehungskur	 machte.	 »Ja.	 Ein	 gewaltiges
Ding.	Eine	der	größten	Bomben,	die	die	Briten
für	Helgoland	übrighatten.«
»Aha.«	Der	alte	Mann	musterte	den	rostigen

Koloss	 ungerührt.	 »Schon	 erstaunlich,	 dass
man	 immer	 noch	 Bomben	 aus	 dem	 Zweiten
Weltkrieg	findet,	was?«
»Überhaupt	 nicht,	 Herr	 Eck«,	 erwiderte

Anna.	 »Seit	 Kriegsende	 waren	 es	 allein	 auf
Helgoland	über	zweitausend.«
»Zweitausend!	Mein	Gott	…«
»Es	 sind	 jedes	 Jahr	 mehrere.«	 Sie

betrachtete	das	Monstrum,	das	nur	sechs	oder
sieben	Meter	entfernt	aus	dem	Erdreich	ragte.
»Aber	 es	 war	 noch	 nie	 eine	 so	 große.
Zumindest	nicht,	soweit	ich	weiß.«



»Das	 heißt,	 Sie	 wissen	 gar	 nicht,	 was
passiert,	wenn	das	Ding	hochgeht.«
»So	kann	man	es	sagen.«
Es	war	schon	bemerkenswert.	Sie	hatte	Eck

auf	dem	Dom	in	Hamburg	kennengelernt,	einen
Penner,	 der	 mit	 Glück	 eine	 Schussverletzung
überlebt,	 obwohl	 er	 eigentlich	 schon	 mit
seinem	 Leben	 abgeschlossen	 hatte.	 Ein
verrückter	Zufall	 hatte	 es	gewollt,	 dass	 er	bei
der	Gelegenheit	seiner	Tochter	wiederbegegnet
war,	 nach	 vielen	 Jahren:	 Saskia	 Berneking,
Annas	Kollegin.	 Aber	 dass	 Saskia	 ihn	 zu	 sich
auf	 die	 Insel	 holen	 würde,	 damit	 er	 wieder
zurückfände	in	ein	normales	Leben,	damit	hätte
Anna	 nie	 gerechnet.	 Nicht	 bei	 Saskia,	 die	 ein
Biest	 war,	 eigensüchtig,	 eitel	 und
lebenshungrig	–	vor	allem:	männerhungrig.	Und
doch	 hatte	 sie	 es	 getan.	 Also	 war	 Eck	 seit
einigen	 Monaten	 im	 Inselklinikum
untergebracht,	 das	 zwar	 keine	 Entzugsklinik



war,	 aber	 immerhin	 seine	 neurologischen
Ausfälle	 behandeln	 konnte.	 Dass	 man	 ihn
nebenbei	 auch	 noch	 möglichst	 schonend
trockenlegte,	 war	 ein	 Deal,	 den	 Paul	 für	 die
junge	Kollegin	eingefädelt	hatte.
»Dann	hoffen	wir	mal	das	Beste«,	sagte	Eck

und	winkte	müde.	 »So	 ein	 schönes	 Fleckchen
Erde.	 Wäre	 ein	 Jammer,	 wenn	 ihm	 was
passieren	 würde.	 Und	 den	 netten	 Menschen
hier	…«	 Er	 blickte	 Anna	 vielsagend	 an.	 »Ja«,
murmelte	sie	und	sah	ihm	hinterher,	wie	er	zum
Klinikum	 hinunterging.	 »All	 die	 netten
Menschen	hier.«
Zweitausend	 Bomben.	 Und	 doch	 hatte	 es

sich	ergeben,	dass	sie	selbst	noch	nie	bei	einer
Entschärfung	 hatte	 dabei	 sein	müssen.	 Einmal
hatte	 sie	 die	 Stellung	 auf	 der	 Hauptinsel
gehalten,	 während	 die	 Männer	 vom
Kampfmittelräumdienst	 drüben	 auf	 der	 Düne
eine	Fünfzig-Kilo-Bombe	unschädlich	gemacht



hatten.	 Einmal	 war	 sie	 nicht	 auf	 der	 Insel
gewesen.	 Einmal	 war	 es	 nur	 eine	 verrostete
Wassermine	gewesen,	die	die	Spezialisten	auf
die	 hohe	 See	 gezogen	 und	 dort	 kontrolliert
gesprengt	 hatten.	Und	 jetzt	 dieses	 gigantische
Mordwerkzeug!	 Es	 gab	 auf	 der	 Insel	 einen
Krater,	 einen	 einzigen,	 der	 von	 einer	 solchen
Bombe	in	den	Fels	gerissen	worden	war,	mitten
auf	 dem	 Oberland.	 Ein	 beliebtes	 Fotomotiv.
Das	 Loch	 war	 so	 groß,	 dass	 man	 ein	 ganzes
Haus	darin	hätte	versenken	können.	Wenn	diese
Bombe	hier	hochging,	dann	…
Eine	 kleine	 Maschine	 kam	 aus	 Richtung

Elbmündung	herein,	um	auf	der	Düne	zu	landen.
Vielleicht	der	Sprengmeister.	Anna	atmete	auf.
Auch	 wenn	 er	 das	 Monstrum	 nicht	 würde
entschärfen	 können,	 solange	 nicht	mindestens
ein	 Großteil	 der	 Insel	 evakuiert	 war,	 war	 es
doch	beruhigend	zu	wissen,	dass	es	zumindest
einen	 Menschen	 auf	 Helgoland	 gab,	 der	 sich


